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  KOMMENTAR

I Nur großer Sport?

„Viele junge Sportler haben gezeigt, dass sie in der Weltspitze dabei sind“, sagte Ulf Tippelt in 
seiner Bilanz zu den Olympischen Jugend-Winterspielen, die am Sonntag in Innsbruck endeten. 
Und in der Tat können sich die Ergebnisse der deutschen Athleten sehen lassen: Gold im 
Biathlon, Gold im Skispringen der Damen und Gold im Skeleton – um nur einige Medaillenränge 
der jungen Sportler zu nennen. Einerseits ein sehr erfreuliches Resultat der Winterpremiere der 
Jugendspiele, andererseits ein gefundenes Fressen für die Kritiker.

Die behaupten dieser Tage, dass es auch bei den Jugendspielen nur um Hochleistungssport 
gehe. Sport, den es bei Junioren-Weltmeisterschaften genauso gebe. Warum also noch mehr 
Geld ausgeben und Olympischen Jugendspiele austragen? Dass die 14- bis 18-Jährigen 
Athleten ihre beste Leistung zeigen wollen, wenn sie schon das Wort „Deutschland“ auf dem 
Rücken tragen, ist ihnen wohl kaum zu verdenken. Schließlich ist auch das Streben nach seiner 
eigenen Bestleistung Teil des olympischen Gedankenguts. Doch was ist denn tatsächlich der 
Unterschied zwischen Olympischen Spielen und einer WM oder EM?

Innsbruck hat es mal wieder gezeigt: Bei der Eröffnungsfeier waren die Zuschauer auf einmal 
ganz leise, als die Olympische Fackel in das Bergiselstadion getragen wurde. Die Sportler 
besuchten auch andere Wettkämpfe und jubelten ihren Teamkollegen zu. Die ganze Innenstadt 
Innsbrucks stand mit einer Eisskulptur mit eingefrästen Olympischen Ringen, einer Ausstellung 
mit Briefmarken vergangener Spiele und der Medals Plaza im Zeichen von Olympia. Und bei 
welcher WM kocht eine Biathletin, die Gold gewann, wie Franziska Preuß , mit Athleten anderer 
Nationen Knödel, wie das beim Kultur- und Bildungsprogramm der Fall war? Das geht nur bei 
Olympischen Jugend-Winterspielen. Natürlich geht es um großen Sport, aber es geht auch um 
die Geselligkeit und darum, mit der ganzen Welt gemeinsam die Olympischen Werte Freund-
schaft, Respekt und Höchstleistung zu leben und zu feiern. Und das hat die deutsche Delegation 
getan. 

„Wir haben eine wunderbare Zeit erlebt, Erfolge im sportlichen Bereich gehabt und sind zu einem 
super Team zusammengewachsen“, bilanzierte Ulf Tippelt. DOSB-Präsident Thomas Bach, 
selbst Olympiasieger im Fechten von 1976, sagte: „Wir sehen leuchtende Augen von Athletinnen 
und Athleten. Dies zeigt, dass dies eine gelungene Premiere war mit einer tollen Mischung aus 
großem und leistungsfähigen Sport und gleichzeitig Wertevermittlung, Verständigung, Kultur 
sowie viel Spaß für die Athleten.“ 

Müsste sich ein Sportler im jugendlichen Alter also zwischen einer WM oder den Olympischen 
Jugendspielen entscheiden müssen, wären die Jugendspiele doch eindeutig die bessere Wahl. 
In Innsbruck boten die Organisatoren Teilnehmern jedenfalls mehr als ‚nur‘ großen Sport. Wobei 
die genannten olympischen Werte doch eigentlich in der Definition von Sport enthalten sein und 
vorausgesetzt werden sollten, auch bei einer WM. 

Stephanie Hill (Die Autorin berichtete als Jugendreporterin von den Spielen)
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  PRESSE AKTUELL

Bilanz von Thomas Bach zu Innsbruck 2012: „Leuchtende Augen überall“

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat zum Abschluss der 1. Olympischen 
Jugend-Winterspiele in Innsbruck von einer „gelungenen Premiere“ gesprochen“. Die Ziele seien 
„voll erreicht“ worden. Die DOSB-PRESSE zeichnete das Bilanzgespräch auf.

DOSB-PRESSE: Wie fällt Ihre Bilanz dieser 1. Olympischen Jugend-Winterspiele aus?

THOMAS BACH: Wir sehen leuchtende Augen von Athletinnen und Athleten. Dies zeigt, dass 
dies eine gelungene Premiere war mit einer tollen Mischung aus großem und leistungsfähigen 
Sport und gleichzeitig Wertevermittlung, Verständigung, Kultur sowie viel Spaß für die Athleten.

DOSB-PRESSE: Es sollte eine Veranstaltung sein, die auf den Lerneffekt mehr setzt als auf den 
Leistungssportgedanken. Wenn man die vergangenen Tage gesehen hat, so sah das ein wenig 
anders aus. Die jungen Athleten geben hier schon richtig Vollgas.

BACH: Es geht um beides. Es geht um Leistungssport und es geht um Wertevermittlung und 
Erziehung. Beides soll gleichberechtigt nebeneinander stehen und das ist bei diesen Spielen, 
glaube ich, gelungen. Wir haben großen Sport gesehen, wir haben aber auch gesehen, wie sich 
die Athleten engagiert haben im Kultur- und Erziehungsprogramm und wie die Mannschaften 
miteinander umgegangen sind in großer Fairness, Respekt und Freundschaft und insoweit sind 
die Ziele, die wir mit diesen Jugendspielen gesetzt haben, hier in Innsbruck voll erreicht worden.

DOSB-PRESSE: Die Teilnahme am Kulturprogramm war also zur allgemeinen Zufriedenheit?

BACH: Ja. Die Athleten haben die Angebote sehr gut angenommen, insbesondere nach den 
Wettbewerben. Die Teilnehmerzahlen bei den kulturellen Programmen waren groß, auch die 
Angebote zu Themen wie Dopingprävention, Umwelt, soziale Verantwortung und andere wurden 
sehr gut besucht. Ich denke, es ist gut gelungen, wenn man die Stimmen der Athletinnen und 
Athleten hört.

DOSB-PRESSE: Jetzt gibt es Kritik an den Jugendspielen, unter anderem von den Fachverbän-
den in Deutschland. Wolfgang Maier vom Deutschen Skiverband etwa sagt, die Spiele hätte es 
nicht gebraucht, es seien auch nicht unsere Besten am Start gewesen. Was entgegnen Sie 
dem?

BACH: Mir hat er das so nicht gesagt, aber er soll mal mit seinen Athletinnen und Athleten 
sprechen, wenn die von Innsbruck zurückkommen. Die werden ihm dann schon erklären, wie 
schön und wie wertvoll diese Spiele für sie waren.

DOSB-PRESSE: Was nehmen die Athleten aus Innsbruck für ihren weiteren Werdegang mit?

BACH: Ich glaube, es wird eine Inspiration sein. Sie fühlen sich alle ermutigt. Sie als Beobachter 
sehen ja auch, wie locker die Athleten auftreten. Die jungen Sportlerinnen und Sportler haben 
hier das olympische Flair gespürt, olympische Luft geschnuppert und das wird sie in der Zukunft 
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inspirieren. Gerade in Tagen und Momenten, wo es vielleicht mal im Training und Wettkampf 
nicht so läuft und wo man sich überwinden muss. Dann werden sie an die Tage in Innsbruck 
zurückdenken und werden dann wieder voller Optimismus und Mut in Training und Wettkampf 
einsteigen.

I „…und deshalb verschreibe ich Ihnen Bewegung!“ 

I DOSB, Bundesärztekammer und die Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin legen 
ein einheitliches „Rezept für Bewegung“ vor 

(DOSB-PRESSE) Ab sofort gibt es ein einheitliches „Rezept für Bewegung“. Dieses wurde vom 
DOSB, der Bundesärztekammer und der Deutschen Gesellschaft für Sportmedizin (DGSP) 
erarbeitet. Ärztinnen und Ärzte können ihren Patientinnen und Patienten auf diese Weise eine 
schriftliche Empfehlung für körperliche Aktivitäten geben. Denn Bewegung stärkt die Gesundheit 
und das Wohlbefinden, kann vor Erkrankungen schützen und Beschwerden lindern. 

In Bayern, Berlin, Bremen, Hamburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen, Schleswig Holstein und 
Thüringen wird Bewegung bereits auf einem Rezept verordnet. Weitere Länder stehen in den 
Startlöchern. Die Aktion wird vom DOSB, der BÄK und der DGSP getragen. Die Vereine in den 
Landessportbünden des DOSB bieten hierzu vielfältige qualitätsgesicherte Bewegungsangebote 
mit den Schwerpunkten Herz-Kreislauf, Muskel- und Skelettsystem, Stressbewältigung sowie 
Koordination und motorische Förderung an, die auch für Ungeübte empfohlen werden können.

„Körperliche Aktivität verhilft zu mehr Leistungsfähigkeit und Lebensqualität. So kann Überge-
wicht reduziert und der Stress besser bewältigt werden. Ich hoffe, dass das einheitliche Rezept 
den Durchbruch in allen Bundesländern schafft und vor allem auch Eingang in die ärztliche 
Praxis findet“, sagt Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung. 

Das „Rezept für Bewegung“ sei in etlichen Fällen eine Alternative zur Verschreibung von 
Medikamenten, in anderen Fällen eine gute Ergänzung, betont Rudolf Henke, Vorstandsmitglied 
der BÄK und Vorsitzender des Ausschusses für Gesundheitsförderung und Prävention: „Ärzte 
heilen nicht nur mit Arzneien und Operationen, sie sind auch Gesundheitsberater für ihre 
Patienten. Das Rezept für Bewegung unterstützt sie dabei.“

Auch die Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention spricht sich für die Verschrei-
bung von Bewegung aus. „Bewegung ist Medizin. Körperliche Aktivität wirkt präventiv, fördert die 
Gesundung bei Krankheiten und unterstützt die Rehabilitation nach Krankheit“, sagt der Präsi-
dent der DGSP, Professor Dr. Herbert Löllgen. 

Studien zeigen, dass Patienten in ihrem Arzt einen kompetenten Ansprechpartner für Gesund-
heitsfragen sehen. Zudem bieten die Sportvereine ein vielfältiges Angebot zur Bewegungsförde-
rung und halten hierzu entsprechendes Informationsmaterial vor. Etwa 18.000 Gesundheitssport-
angebote der Vereine sind mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT ausgezeichnet 
und werden von eigens hierfür ausgebildeten Übungsleitern geleitet.

Weitere Informationen gibt es unter presse@baek.de, dgsp@dgsp.de und  akoch@dosb.de.
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I DOSB und BMFSFJ ehren die engagiertesten Sportfamilien 

I Zwei Familien aus Frankfurt/Oder und Frankfurt am Main werden am 31. Januar 
ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Die Familie Englich aus Frankfurt/Oder ist „Deutschlands engagierteste 
Spitzensportfamilie“, der Familienverbund Schratz/Horst aus Frankfurt am Main ist „Deutschlands 
engagierteste Vereinsfamilie“. 

Im Rahmen des DOSB-Neujahrsempfang am 31. Januar 2012 im Frankfurter Römer wird die 
Ringerfamilie Englich mit der erstmals verliehenen Auszeichnung im Bereich Spitzensport geehrt. 
Erster Preisträger für den Breitensport ist der Familienverbund Schratz/Horst, der das Rückgrat 
der DJK Schwarz-Weiß Griesheim bildet. Die Auszeichnung ist Teil des Gesamtprojekts „Sport 
bewegt Familien – Familien bewegen den Sport“ des DOSB und wird gefördert vom Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). 

Auch der Familienverbund Schratz/Horst hat einige erfolgreiche Spitzensportler hervorgebracht, 
im Mittelpunkt des Familienlebens steht jedoch das Engagement für den Verein DJK Griesheim. 
Momentan sind 22 Familienmitglieder als Jugendleiter, Trainer, Frauenwartin, Abteilungsleiter, 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter, Betreuer oder Helfer eingebunden. Das Modell Schratz/ 
Horst wächst weiter, da Partnerinnen und Partner umgehend Vereinsaufgaben übertragen wer-
den und der Nachwuchs die Jugendteams verstärkt. 

DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sport-entwicklung Walter Schneeloch sagte: „Die Familie 
Schratz/Horst übernimmt Verantwortung im eigenen Verein, wo sie nur kann. Sie zählt damit zu 
den 8,8 Millionen Menschen in Deutschland, die in den Sportvereinen freiwillig kleine oder große 
Aufgaben übernehmen. Sie macht das besonders eindrucksvoll, tiefgehend und nachhaltig und 
ist deshalb ein würdiger erster Preisträger als Deutschlands engagierteste Vereinsfamilie.“

Hermann Kues, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesfamilienministerium, sagte: „Häufig 
sind es einzelne Familien, die über Generationen hinweg das Herz eines Vereins bilden und 
Zusammenhalt und Weitentwicklung gewährleisten. Die Auszeichnung der engagiertesten 
Sportvereinsfamilie ist ein schönes Zeichen der Anerkennung und der Wertschätzung für alle 
diese aktiven Familien. Die Auszeichnung einer Spitzensportfamilie wirbt für ein familienfreund-
liches Umfeld im Leistungssport und gibt Anregungen, wie die Vereinbarkeit von sportlichen 
Höchstleistungen einerseits und Zeit für familiäre Verantwortung andererseits gelingen kann.“

DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport Christa Thiel erklärte: „Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf ist in der Wirtschaft längst ein Schlüsselkriterium für zeitgemäße Unternehmensstrukturen. 
Yvonne und Mirko Englich beweisen, wie sich sogar Familie, Beruf und Spitzensport zusam-
menfügen lassen. Ich bin den beiden dankbar für ihr gutes Vorbild und hoffe, dass es zahlreiche 
Nachahmer findet.“ Bei den Englichs gilt die Auszeichnung auch dem Umfeld der Familie. Zahl-
reiche Helfer ermöglichen es, Familie, Beruf und Spitzensport zu koordinieren. Verwandte über-
nehmen die Kinderbetreuung, wenn Wettkämpfe und Trainingslager anstehen. Auch der Arbeit-
geber der Englichs, die Feuerwehr Brandenburg, der Deutsche Ringer-Bund, das Trainings-
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umfeld, der Olympiastützpunkt und vor allem auch der Freundeskreis leisten Unterstützung. Da 
springt dann auch schon mal der Trainer als Babysitter ein, wenn es sein muss.

Beide Familien erhalten auf dem DOSB-Neujahrsempfangs neben der Urkunde eine Einladung 
zum Familienurlaub in einem Robinson-Club.

Nähere Informationen finden sich unter www.familie-sport.de. Medienvertreter, die bei der Veran-
staltung am 31. Januar 2012 über die Preisträger berichten möchten, wenden sich bitte an 
Michael Schirp, DOSB Medien und Öffentlicheitsarbeit (schirp@dosb.de, Tel. 069/6700-229) 
oder an die Projektleiterin Fabienne Bretz (bretz@dosb.de , Tel. 069/6700-228). 

I „Sterne des Sports“: Bundeskanzlerin Angela Merkel ehrt 18 Sportvereine

I Die Verleihung der Goldpreise am 7. Februar wird auch erstmals als Livestream 
online übertragen. Einladung für die Medien

(DOSB-PRESSE) Es ist die bedeutendste Anerkennung für den Breitensport in Deutschland: der 
„Große Stern des Sports“ in Gold. Am 7. Februar 2012 in Berlin wird die Auszeichnung des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Volksbanken Raiffeisenbanken für 
soziales Engagement von Sportvereinen zum achten Mal vergeben.

Bundeskanzlerin Merkel wird den Preis gemeinsam mit dem DOSB- Präsidenten Thomas Bach 
und dem Präsidenten des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisen-
banken, Uwe Fröhlich, überreichen. Beim Wettbewerb „Sternen des Sports“ können sich Vereine 
mit Projekten in zehn Kategorien bewerben, angefangen bei der Integration von Behinderten und 
Aussiedlern, über Programme im Gesundheits-, Jugend-, Kinder-, Familien- und Seniorensport 
bis hin zum Umweltschutz. Nominiert sind 18 Sportvereine aus dem gesamten Bundesgebiet. 
Diese haben sich im Wettbewerb bereits auf lokaler und regionaler Ebene durchgesetzt.

Das Finale von 10.30 bis 12.00 Uhr in der DZ Bank am Brandenburger Tor (Pariser Platz 3) ist 
der Höhepunkt des Wettbewerbs. Insgesamt werden Preisgelder von rund 30.000 Euro 
vergeben. Der Bundessieger und Gewinner des „Großen Stern des Sports“ in Gold erhält als 
Prämie 10.000 Euro. 

Erstmals wird es von der Veranstaltung einen Livestream geben. Auf den Internetseiten 
www.dosb.de und www.sterne-des-sports.de kann das Ereignis live verfolgt werden.

Der DOSB lädt auch zur Berichterstattung aus Berlin ein. Aufgrund der erhöhten Sicherheits-
bestimmungen ist eine Online-Anmeldung auch für Journalisten über den folgenden Link bis zum 
2. Februar 2012 (12 Uhr) erforderlich: www.bvr.de/Journalisten-Anmeldung. Alle Medienvertreter 
müssen im Besitz eines gültigen Presseausweises sein oder über eine Jahresakkreditierung des 
Bundespresseamtes verfügen.

Bei Rückfragen zur Online-Anmeldung und zur Veranstaltung steht die betreuende Medien-
agentur des DOSB und des BVR unter der Telefonnummer 030/49 30 10- 0 oder per E-Mail an 
info@wirkhaus.de zur Verfügung.
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I Mission Olympic: Fünf Projekte als Initiativen des Jahres ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Die „Initiativen des Jahres“ von Mission Olympic stehen fest: Sportliche Pro-
jekte aus Zwickau, Herzogenrath, Riesa, Geisenfeld und Eberswalde wurden jetzt ausgezeich-
net. Die offiziellen Jury des vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und  Coca-Cola 
Deutschland initiierten Wettbewerbs wählte die Sieger aus über 1.200 Einsendungen aus. Neben 
dem Titel erhalten die Gewinner eine Förderprämie in Höhe von je 5.000 Euro von Coca-Cola 
Deutschland.

Sportliche Gruppen, private Teams und ehrenamtliche Bewegungstreffs konnten sich von August 
2010 bis Juni 2011 am Wettbewerb „Deutschlands beste Initiativen für Bewegung und Sport“ 
beteiligen. In ihrer Bewerbung waren die aktiven Bürgerinnen und Bürger aufgefordert, ihr 
persönliches Engagement in Sachen Sport und Bewegung zu beschreiben. Gemeinsam mit 
einem Team von Sportwissenschaftlern der Universität Paderborn bewertete die Jury die 
eingereichten Initiativen anhand verschiedener Kriterien wie Nachhaltigkeit, Kreativität und 
Aktivität der Beteiligten. Aufgrund der zahlreichen qualitativ hochwertigen Einsendungen in 
Kategorie 1 entschied sich die Jury, in dieser insgesamt drei Initiativen zu prämieren.

In der Kategorie „Förderung gemeinsamer sportlicher Aktivität“ wurden die Initiativen „Aufbau der 
Sportkindertagesstätte“ aus Zwickau, „Verkehrszähmer – Walking Bus“ aus Herzogenrath und 
„Sportfest: Grundschule – Berufsschule“ aus Riesa ausgezeichnet. 

Die Initiative „Mehrgenerationen-Bewegungspark an der Ilm“ aus Geisenfeld konnte die Jury in 
der Kategorie „Schaffung neuer sportlicher Räume“ überzeugen. 

In der Kategorie „Förderung von sportlicher Bewegung am Arbeitsplatz“ wird die Aktion 
„Fahrräder für Pendler der Gesellschaft für Leben und Gesundheit mbH“ aus Eberswalde mit 
einer Fördersumme unterstützt.

Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung des DOSB und Jurymitglied: 
„Auch nach fünf Wettbewerbsjahren sind wir noch immer beeindruckt, wie groß das private und 
ehrenamtliche Engagement für den Breitensport in unserem Land doch tatsächlich ist. Nicht nur, 
dass regelmäßige Bewegung gesund und fit hält, die Projekte zeigen auch, dass Sport soziale 
Barrieren abbauen und Menschen unterschiedlicher Generationen zusammenbringen kann. Aus 
diesem Grund freuen wir uns, die ausgewählten Initiativen auf diesem Weg unterstützen zu 
können.“

Uwe Kleinert, Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit von Coca-Cola Deutsch-
land, Projektleiter und Jurymitglied von Mission Olympic, sagte: „Die prämierten Initiativen 
beweisen einmal mehr, dass es in Deutschland viele Bürgerinnen und Bürger gibt, die sich für 
Bewegung im Alltag stark machen. Sie belegen, dass man mit Freude, Enthusiasmus und oft 
auch einfachen Ideen die eigene Freizeit allein oder in einer Gruppe Gleichgesinnter aktiv 
gestalten kann. Diesen sportlichen Einsatz möchten wir würdigen und hoffen, dadurch viele 
weitere Menschen für ein Leben in Bewegung begeistern zu können.“

Weitere Informationen finden sich unter www.mission-olympic.de.
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I Olympia und Fußball-EM: Das Sportjahr 2012

(DOSB-PRESSE) Das olympische Sportjahr 2012 hat Schwung aufgenommen: Nachdem in 
Innsbruck die 1. Olympischen Jugend-Winterspiele gerade zu Ende gegangen sind, werfen zwei 
weitere Olympische Spiele ihre Schatten voraus: Vom 27. Juli bis zum 12. August werden in 
London die Spiele der XXX. Olympiade ausgetragen und im Anschluss daran vom 29. August bis 
zum 9. September am gleichen Ort die Paralympics. Der diesjährige Sportkalender ist neben 
diesen olympischen Ereignissen wieder reichlich gefüllt mit etlichen Welt- und Europameister-
schaften sowie anderen internationalen Vergleichswettkämpfen, wo die besten Sportlerinnen und 
Sportler um die Vergabe von Titeln und Pokalen zusammenkommen.

Jahreszeitlich bedingt stehen derzeit die diversen Wintersportarten drinnen (z.B. WM im 
Eiskunstlauf vom 26. März bis 1. April in Nizza) und draußen (z.B. WM im Skifliegen vom 24. bis 
26. Februar in Vikersund) im Blickpunkt. Zwei Weltmeisterschaften im Wintersport finden sogar 
in Deutschland statt: vom 10. bis 12. Februar im Rodeln in Altenberg und vom 29. Februar bis 
11. März im Biathlon in Ruhpolding. Insgesamt werden in diesem Jahr in rund zwei Dutzend 
Sportarten Weltmeistertitel vergeben. Im eigenen Lande können beispielsweise die Kunstrad-
fahrer antreten: Hier ist Aschaffenburg im November Austragungsort; der Weltmeister der 
Nationalmannschaften im Tischtennis wird diesmal in Dortmund (25. März bis 1. April) vermittelt, 
und die Tänzerinnen und Tänzer (Formation Latein) treffen sich am 8. Dezember in Bremen.

Gleich der erste Monat des Jahres hat es aber schon in sich, was die Vergabe von Meistertiteln 
angeht – sogar außerhalb der Wintersportarten: Im Mittelpunkt stehen die Europameisterschaf-
ten der Handballer in Serbien und die der Wasserballer und Wasserballerinnen (beide gleich-
zeitig in Eindhoven) hinzu. Diese beiden Wettkämpfe gehen gerade in die entscheidende Phase 
und dauern noch bis zum Sonntag 29. Januar an, während die EM der Hockeyspieler in Leipzig 
schon Mitte Januar mit Titelgewinnen bei den Frauen und Männern zu Ende gegangen ist.

Am 27. Juli werden in London die Olympischen Sommerspiele eröffnet. Das vom Deutschen 
Olympischen Sportbund nominierte Team mit bis zu 400 Athletinnen und Athleten will dann 
versuchen, den fünften Platz im Medaillenspiegel von Peking 2008 zu wiederholen. An 16 
Wettkampftagen werden bei knapp 300 Wettbewerben Medaillen vergeben. Mit insgesamt 47 
Entscheidungen ist und bleibt die Leichtathletik die „Königssportart“ bei Olympia, gefolgt vom 
Schwimmen mit 34 Disziplinen. London ist nach 1908 und 1948 übrigens die erste Stadt, die zum 
dritten Mal Ausrichter von Olympischen Sommerspielen ist.

Darüber hinaus bietet der Sportkalender 2012 noch viel mehr – vor allem Fußball. Das erste 
Länderspiel der Nationalmannschaft der Männer gegen Frankreich ist für den 29. Februar 
terminiert und nach Bremen vergeben, bevor nach weiteren Testspielen (gegen die Schweiz und 
Israel) dann vom 8. Juni bis zum 1. Juli in Polen und der Ukraine die Europameisterschaft 
ansteht, und zwar zunächst mit Gruppenspielen gegen Portugal, Niederlande und Dänemark. 
Die Nationalmannschaft der Frauen hat nach der WM in Deutschland im vorigen Jahr internatio-
nal Meisterschaftspause. Dafür findet das Champions-League-Finale am 17. Mai in München 
statt. Das Sportjahr 2012 wird im Dezember beendet mit den letzten Weltmeisterschaften – 
neben Schwimmen (Kurzbahn) in der Türkei auch im Unihockey in der Schweiz. 
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I Gesund und aktiv älter werden: Bundeskonferenz der BZgA

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission hat das Jahr 2012 zum „Europäischen Jahr für 
aktives Altern und Solidarität zwischen den Generationen“ ausgerufen. Im Mittelpunkt steht die 
demografische Entwicklung in Europa, die sowohl an das Gemeinwesen als auch an das Ge-
sundheitswesen neue Anforderungen stellt. Vor allem geht es darum, europaweit die Möglich-
keiten für aktives Altern und ein unabhängiges Leben im Alter zu verbessern. Die Bundeszen-
trale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) hat das aktuelle Motto zum Anlass genommen, die 
erste Bundeskonferenz „Gesund und aktiv älter werden“ auszurichten. Expertinnen und Experten 
aus Wissenschaft und Praxis diskutierten an diesem Dienstag in Berlin über Strategien, mit 
denen Menschen gesund, aktiv und selbstbestimmt älter werden und somit im Alter eine hohe 
Lebensqualität genießen können. Der DOSB stellte dabei sein Projekt „Bewegungsnetzwerk 
50+“ vor.

Anlässlich der Bundeskonferenz erklärte die Parlamentarische Staatssekretärin Ulrike Flach: 
„Jeder von uns möchte gesund und aktiv älter werden. Dafür gibt es jedoch kein Patentrezept. 
Zentrale Aufgabe von Politik und Gesellschaft ist es, einerseits die Potentiale älterer Menschen 
zu fördern und zu nutzen, und andererseits die steigende Zahl von pflegebedürftigen und 
demenzkranken Menschen und ihre Angehörigen zu unterstützen. Aktives Älterwerden heißt 
auch, trotz möglicherweise vorhandener gesundheitlicher Einschränkungen, am Leben teilzu-
haben. Das kann das Anfreunden mit einer neuen Sportart sein oder auch das Gewöhnen an 
einen Rollator für die eigenständige Fortbewegung.“

„Gesundheitsförderung und Prävention spielen in einer älter werdenden Bevölkerung eine 
wichtige Rolle, weil Gesundheit auch im höheren Alter die Voraussetzung für  Selbstständigkeit 
und aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ist“, sagte Prof. Elisabeth Pott, Direktorin der 
BZgA. „Wir wissen, dass Menschen, die aktiv sind, die sich gesellschaftlich engagieren, sich 
gesund ernähren und regelmäßig körperlich bewegen, länger gesund bleiben. Die BZgA ent-
wickele deshalb Angebote, die Menschen helfen, solche Aktivitäten im Alltag umzusetzen“, so 
Pott weiter.

Noch nie haben so viele Frauen und Männer ein so hohes Alter erreicht wie heute. Derzeit sind 
21 Millionen Menschen in Deutschland 60 Jahre oder älter. 2050 werden es über 27 Millionen 
sein. Umso wichtiger sei es, schon heute Ideen zu entwickeln, wie ältere Menschen in Zukunft 
mit Maßnahmen der Gesundheitsförderung und Prävention zu erreichen sind, heißt es in der Mit-
teilung der BZgA. Um Menschen in ihrem direkten Lebensumfeld ansprechen zu können, sollten 
sich die Akteure, die vor Ort in der Gesundheitsförderung und Prävention tätig sind, vernetzen 
und eng zusammenarbeiten. Zahlreiche Beispiele für diese gemeindenahen Ansätze der 
Gesundheitsförderung wurden auf der Konferenz vorgestellt. Dazu gehören altersgerechte 
Bildungs- und Sportangebote, um die Lebensqualität und das Wohlbefinden im Alter zu stärken. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.dosb.de oder auch im Fachheft „Die jungen 
Alten – Expertise zur Lebenslage von Menschen im Alter zwischen 55 und 65 Jahren“, Band 38 
der Reihe „Forschung und Praxis der Gesundheitsförderung“ der  Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung. Das Heft steht auch als Download zur Verfügung.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Golf: Projekt „Abschlag Schule“ verzeichnet Rekorde

(DOSB-PRESSE) „Abschlag Schule“, das Schulgolf-Projekt des Deutschen Golf Verbandes 
(DGV), hat im vorigen Jahr Rekorde verzeichnet: 2011 nahmen mehr als 600 Schulen mit mehr 
als 12.000 Mädchen und Jungen teil – das ist eine Steigerung um 40 Prozent. Auch die Anzahl 
der Partnerclubs nahm weiter zu. 389 Golfanlagen betreuten mehr als 720 Einzelprojekte. Das 
sind 27 Prozent mehr als 2010. Seit der Einführung der Initiative im Jahr 1999 wurden über 
5.200 Schulprojekte mit mehr als 87.000 Schülern gefördert.

Die Steigerung 2011 sei unter anderem damit zu begründen, dass die finanziellen Mittel für 
Abschlag Schule im vergangenen Jahr um 30 Prozent höher lagen als zuvor, heißt es in einer 
Mitteilung des DGV. Deshalb seien mehr Einzelprojekte bewilligt und durchgeführt worden. Die 
Vereinigung clubfreier Golfspieler (VcG) finanziere das Projekt seit Beginn an mit rund einer 
Million Euro jährlich. Seit 2011, so der DGV, flössen darüber hinaus aufgrund einer zweckgebun-
denen Erhöhung der DGV-Mitgliederbeiträge um 50 Cent pro Golfer zusätzliche rund 284.000 
Euro in die Initiative.

Nach ersten Maßnahmen in Hessen startete 1997 der Landesgolfverband Sachsen konkrete 
Projekte zur Förderung des Golfsports in der Schule. 1999 führten der DGV und die VcG dann 
das Gemeinschaftsprojekt Abschlag Schule in allen neuen Bundesländern ein. Seit 2008 liegt die 
Projektleitung beim DGV. Einige Länder bieten seit mehreren Jahren Golf als Schulsportart und 
damit als Prüfungsfach an. Nicht zuletzt diese Entwicklung habe auch dazu geführt, so der DGV, 
dass Golf im März 2007 offiziell in das Standardprogramm des weltweit größten Schulsportwett-
bewerbs „Jugend trainiert für Olympia“ (JTFO) aufgenommen wurde, obwohl es da noch keine 
olympische Sportart war. 

I Stetiges Wachstum bei den Golfspielern

(DOSB-PRESSE) Der Golfsport in Deutschland wächst wieder. Nach den neuesten Zahlen des 
Deutschen Golf Verbandes (DGV), die der Verband in der vorigen Woche bekanntgab, greifen 
inzwischen 624.569 registrierte Golfspieler zum Schläger, das sind 14.465 mehr als 2010. Damit 
zieht das Wachstum bei den organisierten Golfern in Deutschland mit einer Rate von 2,4 Prozent 
wieder an. Die Zahl der Golfanlagen wuchs um acht auf 716. Insgesamt stehen Golfern auf im 
DGV organisierten Golfanlagen damit 12.683 Löcher zur Verfügung. Der DGV zählt inzwischen 
814 Mitglieder, davon sind 144 Betreiberanlagen.

Im europäischen Vergleich festigt Deutschland seine Führungsrolle und bleibt weiterhin die 
führende Golfnation auf dem Kontinent, während andere auch „klassische“ Golfnationen mit 
rückläufigen Mitgliederzahlen zu kämpfen haben. Die meisten Golfer kann weiterhin der 
Landesgolfverband in Bayern mit 138.295 vermelden. Es folgen, wie 2010, der Landesgolf-
verband Nordrhein-Westfalen mit 128.903 vor Baden-Württemberg mit 73.211 Aktiven.
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Im Vergleich zu den anderen im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) organisierten 
Sportarten finde sich Golf ganz oben auf den Ranglisten wieder, heißt es in einer Verbands-
mitteilung. So sei der DGV der führende monothematische Sportverband hinsichtlich der 
absoluten Zuwächse. Nur der Deutsche Alpen-verein und der Behindertensportverband könnten 
höhere Zugänge verzeichnen. In der Betrachtung der Gesamtzahl aller Aktiven sei den Golfern 
der Sprung in die Liste der Top-Ten gelungen, die weiterhin von den Fußballern und Turnern 
dominiert werde.

Alle Statistiken 2011 tehen unter www.golf.de/dgv/statistiken zum Download bereit. 

I Der Deutsche Alpenverein hat einen neuen Internetauftritt

(DOSB-PRESSE) Die neue Website des Deutschen Alpenvereins ist jetzt online: Die überarbei-
tete und neu strukturierte Internet-Präsenz www.alpenverein.de zeichne sich durch größere 
Übersichtlichkeit und schnellen Zugriff auf wichtige Services aus, heißt es in einer Verbandsmit-
teilung. Das passwortgeschützte Intranet „Vereinsintern“ wurde ausgebaut, „um die 355 DAV-
Sektionen in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen und die Kommunikation innerhalb des Vereins 
zu fördern“. Für die Presse gibt es aktuelle Mitteilungen und Bildmaterial zum Download, 
Hintergrundinformationen und ein Archiv für Recherchezwecke.

I Volunteers für die Squash Mannschafts-EM 2011 in Nürnberg gesucht

(DOSB-PRESSE) Am 1. Mai 2012 beginnen die Mannschaftseuropameisterschaften 2012 im 
Squash in Nürnberg mit 36 Teams bei den Damen und Herren aus 21 Nationen. Die Team-EM 
(ETC) dauert vom 1. bis 6. Mai 2012. Ausrichter im Auftrag der ESF ist der Deutsche Squash 
Verband e.V. mit der DSMP GmbH. Das Organisationskomitee sucht dafür bis zu 50 freiwillige 
Helferinnen und Helfer (Volunteers) für Fahr- und Mediendienst, Gäste- und VIP-Betreuung oder 
Sicherheit und Transport.

Anmeldeschluss ist der 15. März 2012. Alle Bewerber erhalten nach Schluss der Anmeldung 
umgehend eine Rückmeldung für die EM. Die Volunteers, die zur Ausübung ihrer Tätigkeit an 
einer der Schulungen teilnehmen müssen, werden bereits frühzeitig informiert und eingeladen.

Alle Informationen des Organisationskomitees sowie das Bewerbungsformular sind online unter 
http://etc2012.squash-events.de zu finden. Interessierte können sich auch per Mail an 
etc2012@squash-events.de wenden.

I LSB Nordrhein-Westfalen lädt zur Mitgliederversammlung ein

(DOSB-PRESSE) Neuwahlen für das ehrenamtliche Präsidium stehen im Mittelpunkt der 
diesjährigen Mitgliederversammlung des Landessportbundes (LSB) Nordrhein-Westfalen. Der 
LSB ist mit 5 Millionen Mitgliedern in 20.000 Sportvereinen die größte Personenvereinigung des 
einwohnerstärksten Bundeslandes. Zur Mitgliederversammlung in der Stadthalle Mülheim werden 
mehr als 300 Delegierte erwartet. 
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Der Außerparlamentarische Teil mit Ehrungen beginnt um 10:00 Uhr; der parlamentarische Teil 
mit Neuwahlen um 12:30 Uhr. Der LSB lädt zur Berichterstattung ein. Ansprechpartner sind 
Stefan Formalla (Tel. 0203 / 7381-885) und Martin Wonik (Tel. 0160 / 7050083).

I LSB Hessen schreibt Heinz-Lindner-Preis für Breitensportarbeit aus

(DOSB-PRESSE) Mit insgesamt 10.000 Euro Preisgeld dotiert ist der Heinz-Lindner-Preis, den 
der Landessportbund Hessen e.V. und „Himmelseher Sportversicherungen weltweit“ auch in 
diesem Jahr ausschreiben. Der Preis wird für herausragende breitensportliche Arbeit im Sport-
verein verliehen. Bewerbungsschluss für den Preis, an dem alle hessischen Sportvereine, die 
mindestens drei Jahre Mitglied des Landessportbundes Hessen sind, teilnehmen können, ist der 
26. März 2012.

Prämiert werden besondere Aktivitäten im Breiten- und Freizeitsport im Jahr 2011, die über den 
Wettkampf orientierten Breitensport hinaus gehen. Das können beispielsweise Angebote für 
bestimmte Zielgruppen wie ältere Menschen oder sozial Benachteiligte oder aber Initiativen im 
Gesundheitsbereich sein. Auch Maßnahmen, mit denen neue Mitglieder gewonnen oder passive 
Vereinsmitglieder zur Mitarbeit im Verein bewegt wurden, können eingereicht werden. Besondere 
Formen der Jugendbetreuung, Kooperationen im Netzwerk mit weiteren Partnern oder innovative 
Vorstandsarbeit sind weitere Maßnahmen, mit denen sich Sportvereine bewer-ben können.

Die detaillierte Ausschreibung kann im Internet unter www.sport-in-hessen.de, Schaltfläche 
Heinz-Lindner-Preis, heruntergeladen werden. 

I Hamburg: Senat verabschiedet Leitbild für den Sport

(DOSB-PRESSE) An diesem Dienstag (24. Januar) hat der Hamburger Senat eine Mitteilung an 
die Bürgerschaft zum neuen Leitbild für den Sport in Hamburg beschlossen. Der Senat, so heißt 
es in einer Erklärung des Hamburger Sportbundes (HSB), unternehme damit einen wichtigen 
Schritt bei der Umsetzung der Dekadenstrategie „Hamburg macht Sport“, die Senator Neumann 
am 29. September 2011 von der Zukunftskommission Sport erhalten hatte.

„Der Senat gibt dem Sport in Hamburg damit einen sportpolitischen Kompass. Natürlich freuen 
wir uns darüber und werden bei der Umsetzung der Projekte an diversen Stellen Verantwortung 
übernehmen“, sagte HSB-Präsident Günter Ploß nach der Entscheidung. Der HSB, heißt es 
weiter, habe sich in die Erarbeitung der Dekadenstrategie intensiv eingebracht und werde die 
Umsetzung noch in diesem Jahr angehen. Im Jahr 2012 werded sich der HSB auf die Um-
setzung ausgewählter Projekte konzentrieren, weitere folgten ab 2013. Neben der Fortführung 
der Sanierungsoffensive fordert der HSB vor allem die zügige rechtliche Absicherung des Sport-
flächenbestands in Hamburg. Sportflächen sollen allen Hamburgerinnen und Hamburgern wohn-
ortnah, in guter Qualität zur Verfügung stehen. Ebenfalls müsse aus Sicht des HSB das Thema 
Geräuschemissionen zugunsten des Sports umgehend geregelt werden. Im Leistungssport will 
sich der HSB mit der Sichtung und Bewertung von Sportarten beschäftigen, „mit Blick auf deren 
Potential, Schwerpunktsportart in Hamburg zu werden“. 
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I Deutscher Sportlehrerverband: Ehrung für Kofink und Sigloch

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Sportlehrerverband lädt aus Anlass einer doppelten Feier für 
den 28. Januar nach Bad Teinach ins Bad Hotel ein. Dort wird von 14 Uhr an Hansjörg Kofink 
(Rottenburg) aus Anlass seines 75. Geburtstags geehrt. Anschließend wird Wolfgang Sigloch 
das Bundesverdienstkreuz verliehen.

Kofink war von 1969 bis 1972 Bundestrainer Kugelstoßen Frauen. Er habe seine Werferinnen 
vom Anabolikamissbrauch abgehalten und den Deutschen Leichathletik-Verband rechtzeitig auf 
anabolikabedingte Entwicklungen im Wurf hingewiesen, heißt es in einer Mitteilung des 
Verbandes. 

Seit 1972 kämpfe Kofink energisch und bis heute für sauberen Sport. Hierfür wurde ihm 2010 die 
Heidi-Krieger-Medaille des Dopingopferhilfevereins überreicht. Von 1990 bis 2000 war er 
Präsident des Deutschen Sportlehrerverbands. In seiner Amtszeit habe er erhebliche Impulse für 
eine Verbesserung von Sportunterricht und Schulsport gegeben.

Wolfgang Sigloch war erst stellvertretender Vorsitzender des Sportlehrerverbands Baden-
Württemberg, dann von 1990 2010 dessen Vorsitzender als Nachfolger von Kofink. Sigloch sei 
ein unermüdlicher Kämpfer für eine angemessene Rolle von Sportunterricht und Schulsport in 
den baden-württembergischen Schulen und für eine wichtige Rolle in der Lehrerbildung, heißt es 
in der Laudatio. 

Da er immer wieder darauf hingewiesen habe, dass der Sportunterricht in der Grundschule im 
Argen liege (zu wenig Fachkräfte) und in den weiterführenden Schulen weit entfernt von den 
Lehrplanvorgaben von 3 Stunden sei, habe er sich keine Freunde im Kultusministerium gemacht. 
Für seinen unermüdlichen ehrenamtlichen Einsatz werde ihm nun das Bundesverdienstkreuz 
verliehen.

I Wissenschaft und Bildung bei Special Olympics München 2012

(DOSB-PRESSE) Die Special Olympics München 2012, die Nationalen Spiele für Menschen mit 
geistiger Behinderung, im kommenden Mai stehen auch im Zeichen von Wissenschaft und 
Fortbildung: Während der Spiele finden der Internationale Wissenschaftliche Kongress „Behin-
derung, Bewegung, Befreiung – Möglichkeiten und Grenzen der Inklusion“ (25. bis 26. Mai 2012) 
und das Jugendsymposium „Gemeinsam bewegt“ (21. bis 25. Mai 2012) statt. Das gab Special 
Olympics Deutschland am Dienstag in München bekannt.

Darüber hinaus befassen sich Studierende der TU München, der International School of 
Management und der Macromedia Hochschule für Medien und Kommunikation in verschiedenen 
wissenschaftlichen Projekten mit Themen zur Großveranstaltung, zu Special Olympics und zum 
Inklusionsgedanken. Die Kooperationen mit den drei Universitäten oder Hochschulen schließt die 
direkte Unterstützung vor Ort ein, etwa durch die Mitarbeit von Studenten als Volunteers. 

Der Kongress ist bereits der vierte seiner Reihe und wird in Zusammenarbeit mit der TUM 
veranstaltet. Als Keynote-Speaker sind Willi Lemke (UN-Sonderbeauftragter für Frieden und 
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Sport), Peter Masuch (Präsident des Bundessozialgerichts), Prof. Adreanus Vermeer (Nieder-
lande), Christoph Lienert (Manhattan College New York, USA), Sandra Dowling (University of 
Ulster, Nordirland), Prof. Grudrun Doll-Tepper (Humboldt Universität Berlin) geladen. Der 
Kongress richtet sich an Wissenschaftler, Studierende, Vertreter des Sports sowie Vertreter der 
Behindertenhilfe und Praktiker aus Schulen, Vereinen und Einrichtungen. 

Jugendsymposium zu Sporttreiben und Lebensalltag

Zum zweiten Mal findet bei Nationalen Spielen ein Jugendsymposium statt, bei dem sich Jugend-
liche mit und ohne geistige Behinderung gemeinsame Standpunkte zum Sporttreiben und zu 
ihrem Lebensalltag erarbeiten. Die Jugendlichen können sich mit eigenen Projektideen bewer-
ben. Die Projekte werden während des Symposiums bearbeitet, diskutiert und sollen nach dem 
Symposium öffentlich bekannt gemacht und umgesetzt werden. Die Teilnehmer sind zwischen 
14 und 18 Jahre alt und kommen aus dem Raum München. 

Die Kooperationen mit den Hochschulen sind vielfältig. So erarbeiten ISM-Studenten in Projekt-
gruppen Sicherheitskonzepte, bereiten die Eröffnungs- und Abschlussfeier mit vor und arbeiten 
während der Spiele als freiwillige Helfer. 

Den beteiligten Studenten der Macromedia Hochschule geht es vor allem um neue Ideen zur 
Organisation sowie medialen Inszenierung der Nationalen Spiele für Menschen mit geistiger 
Behinderung. Die Gestaltung zusätzlicher Piktogramme für die Veranstaltungsstätten gehört 
ebenso zu den Kooperationsprojekten wie die Ausarbeitung eines Kriseninterventionsplans und 
einer neuen Dramaturgie für die Siegerehrungen oder die Erstellung verschiedener Athleten- und 
Unterstützerporträts, die Konzeption des Medientags im Vorfeld der Spiele oder die Empfehlung 
für Social Media Aktivitäten.

I Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Wer war der erste Spieler, der 100 Begegnungen in der Fußball-Bundesliga absolviert 
hatte? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Medieneinladung zum Neujahrsempfang des DOSB 

I 31. Januar 2012 im Kaisersaal des Frankfurter Römers 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) lädt zur Berichterstattung über 
den Neujahrs-empfang am Dienstag, 31. Januar 2012, um 11.00 Uhr in den Kaisersaal des 
Frankfurter Römers ein. Die Festrede hält die Frankfurter Oberbürgermeisterin Petra Roth.

Außerdem werden der DOSB und sein Olympia Partner Sparkassen-Finanzgruppe die Elite-
schule des Sports 2011 und den Eliteschüler des Sports 2011 auszeichnen. Darüber hinaus 
werden die Spitzensportfamilie und die engagierteste Vereinsfamilie im Rahmen des gemeinsam 
mit dem Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
ausgeschriebenen Wettbewerbs geehrt. Schließlich übergibt der DOSB auch die IOC-Trophy 
vergeben, die dieses Mal unter dem Motto „Sport and Social Responsibility“ steht.

Akkreditierungen für diesen Termin werden bis spätestens Donnerstag, 26. Januar, entgegen-
genommen unter der Faxnummer 069 / 670-2317 oder per E-Mail an oys@dosb.de.

I Workshop von DOSB und BaS: „Sportverein und Seniorenbüro“

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund(DOSB) und die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Seniorenbüros(BaS) veranstalten am 13. März 2012 in Frankfurt am Main den dritten 
Workshop „Sportverein und Seniorenbüro – Neue Chancen durch Vernetzung“. Er richtet sich an 
Verantwortliche aus Sportvereinen und Verbänden, Seniorenbüros und Multiplikatoren aus der 
Seniorenarbeit, die eine praxisnahe Weiterbildung zu Netzwerkarbeit und Netzwerkmanagement 
erhalten und die Chancen und Potentiale einer Kooperation nutzen wollen. 

„Sportvereine und Seniorenbüros bereichern das kommunale Gemeinwesen und viele ältere 
Menschen mit ihren vielseitigen Angeboten“, heißt es in der Ausschreibung. „Sie sind Orte der 
Begegnung und Daseinsvorsorge, sie fördern die gesellschaftliche Teilhabe, die Selbstorgani-
sation und das freiwillige Engagement älterer Menschen vor Ort.“ Daraus ergäben sich zahl-
reiche Berührungspunkte, die verschiedene Chancen zur Kooperation und Vernetzung böten. 
Der Workshop soll dazu dienen, „die Schnittstellen zwischen Sportvereinen und Seniorenbüros 
kennenzulernen, vorhandene Ressourcen gemeinsam zu nutzen, neue Handlungsfelder zu 
erschließen und Projekte anzustoßen“. Damit könnten ältere Menschen zielgerichtet in ihrem 
direkten Lebensumfeld angesprochen, aktiv und tätig werden. 

Die kommunale Vernetzung des organisierten Sports mit Seniorenbüros ist ein fester Bestandteil 
im Projekt „Bewegungsnetzwerk 50+“ und soll die Bewegungsangebote für ältere Menschen vor 
Ort ausbauen und etablieren. Mit dem vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend geförderten Projekt fördert der DOSB zielgruppengerechte Angebote und entwickelt 
Kooperationen mit sportexternen Partnern auf Kommunal- und Bundesebene. Weitere 
Informationen gibt es unter www.dosb.de/workshop. 
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I Ball des Sports 2012: „Eine Nacht für Gold“ 

(DOSB-PRESSE) Wasserspringer, Kanuten, Synchronschwimmer und Wasserballer sind die 
Protagonisten des 42. „Ball des Sports“, der am 4. Februar in den Rhein-Main-Hallen in Wies-
baden stattfinden wird. Ein knapp 44 Kubikmeter großes Wasserbassin, eingelassen in der 
Bühne des Ballsaals, bringt in diesem Jahr den 1.800 geladenen Gästen auf spektakuläre Weise 
den Wassersport näher. Seit Dezember ist Europas erfolgreichste Benefiz-Veranstaltung im 
Sport ausverkauft, die von Johannes B. Kerner zum 13. Mal pro bono moderiert wird. Der Auftritt 
von Smudo, And.Ypsilon, Michi Beck und Thomas D, bekannt als „Die Fantastischen Vier“, ist 
einer der Höhepunkte der Gala. Mit dem Ball erlöst die Deutsche Sporthilfe jährlich rund 800.000 
Euro für die deutsche Sportförderung.

„Das Motto „Eine Nacht für Gold“ spiegelt unsere Vorfreude auf die Olympischen Spiele 2012 in 
London wider. Der Ball des Sports ist für den Förderhaushalt unserer Stiftung die wichtigste 
Benefizveranstaltung. Gerade in einem olympischen Jahr sind die dort generierten finanziellen 
Mittel für unsere Spitzenathleten besonders wertvoll“, sagte der Vorstandsvorsitzende der 
Deutschen Sporthilfe, Michael Ilgner, in einer Mitteilung der Sporthilfe. Erfunden wurde der „Ball 
des Sports“ 1970 vom damaligen Sporthilfe-Vorsitzenden und Unternehmer Josef Neckermann, 
der in diesem Jahr 100 Jahre alt geworden wäre. Am Ball-Abend wird mit Sohn Johannes und 
Schwiegertochter Jutta an diese große Persönlichkeit des Sports erinnert.

Zur Wasser-Show im Ball-Saal sagte Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin und Präsidentin des 
Deutschen Schwimm-Verbandes: „Die deutschen Athletinnen und Athleten werden in London ihr 
Bestes geben. Einen Vorgeschmack bieten Spitzensportler des Deutschen Schwimm-Verbands. 
Wir wollen Anmut, Emotion und Spannung des Wassersports hautnah erlebbar machen.“ Den 
Gästen in der ersten Reihe empfahl sie augenzwinkernd, „einen Regenschirm mitzunehmen, 
Wasser soll ja gelegentlich spritzen“. 

Zum 17. Mal ist Hessens Landeshauptstadt die Gastgeberstadt. Bundesinnenminister Hans-
Peter Friedrich, Hessens Ministerpräsident Volker Bouffier und Bundestags-Fraktionsvorsitzen-
der Frank-Walter Steinmeier stehen an der Spitze der politischen Gästeliste. Die zahlreichen 
Vertreter des Sports werden von DOSB-Präsident und IOC-Vize-Präsident Thomas Bach, 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, IOC-Mitglied Claudia Bokel und dem designierten DFB-
Chef Wolfgang Niersbach angeführt. Weitere Gäste sind ZDF-Intendant Markus Schächter und 
DGB-Chef Michael Sommer, die Schauspielerinnen Liz Baffoe und Nastassja Kinski, Scorpions-
Gitarrist Rudolf Schenker und TV-Moderatorin Andrea Kiewel, Astronaut Ulf Merbold und 
Entertainer Roberto Blanco, Apfelwein-Unternehmerin Johanna Höhl und Nordsee-Chef Heiner 
Kamps, die Bundesliga-Größen Reiner Calmund, Horst Heldt, Jens Lehmann, Felix Magath, 
Christian Seifert (DFL) oder Clemens Tönnies (Schalke 04) sowie Franziska van Almsick, Heiner 
Brand, Michael Gross, Regina Halmich, Steffi Jones, Jutta Kleinschmidt, Sven Ottke, Otto 
Rehhagel, Nico Rosberg und Katarina Witt. Hinzu kommen zahlreiche Vertreter der Wirtschaft 
wie Gerhard Berssenbrügge (Nestlé), Michael Frenzel (TUI), Jürgen M. Geißinger (Schaeffler), 
Herbert Hainer (adidas), Prof. Jürgen Kluge (Haniel), Roland Koch (Bilfinger Berger), Lakshmi 
Mittal (Arcelor Mittal), Ulf M. Schneider (Fresenius), Stefan Schulte (Fraport), Hans Peter Villis 
(EnBW) oder Prof. Norbert Winkeljohann (PwC) sowie die Vorstände der Nationalen Förderer 
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der Sporthilfe mit Thomas Berlemann (Telekom), Jürgen Fitschen (Deutsche Bank), Carsten 
Spohr (Lufthansa) oder Bodo Uebber (Daimler).

Mehr als 140 aktuelle und ehemalige Medaillengewinner bei Olympischen Spielen, Paralympics, 
Welt- und Europameisterschaften folgen der Sporthilfe-Einladung nach Wiesbaden, so auch die 
Peking-Olympiasieger Britta Heidemann, Lena Schöneborn und Matthias Steiner, die Turner 
Philipp Boy, Marcel Nguyen, Fabian Hambüchen, die Leichtathleten Betty Heidler, Christina 
Obergföll, Jennifer Oeser, Christian Reif, beide Hockey-Nationalmannschaften, der Deutschland-
Achter oder Paralympics-Sieger Michael Teuber. 

Der „Ball des Sports“, so heißt es in der Sporthilfe-Mitteilung weiter, gehöre zu den gesellschaft-
lichen Top-Events in Deutschland. Die Karten kosteten wie bisher 1.000 Euro (Spende an die 
Sporthilfe inklusive). Unterstützung erfahre die Sporthilfe von 140 Unternehmen als Sponsoren 
oder mit Sachspenden für die Tombola, die mit 1.600 Preisen, darunter fünf Autos und Traum-
Reisen, und einem Wert von über 600.000 Euro in dieser Form einzigartig in Deutschland sei.

I Wettbewerb „Vereine und Schulen gegen Mobbing und Gewalt“

(DOSB-PRESSE) Zum dritten Mal rufen der Initiator Malteser Hilfsdienst und sein Partner 
Deutsches Sport & Olympia Museum Köln zum jährlich wiederkehrenden Bundeswettbewerb Fit 
in Fair Play (FiFP 3.0). auf, der in diesem Jahr unter der  Schirmherr-schaft von Fußball Natio-
naltorhüter René Adler und dem Motorsportler Nick Heidfeld steht. Wieder sind alle Schulen 
Deutschlands aufgerufen, für ein faires und respektvolles Miteinander einzutreten und sich an 
der Aktion gegen Mobbing und Gewalt zu beteiligen. Erstmals können sich auch Kinder- und 
Jugendsportvereine bewerben. Die Preise werden am 6. Juni im Museum in Köln verliehen.

Bis zum 30. Januar 2012 können sich Interessierte für den Bundeswettbewerb anmelden. Bis 
zum 30. April 2012 haben die teilnehmenden Schulen und Vereine dann Zeit, ihre Beiträge zu 
entwickeln. Die Finalisten werden zur Preisverleihung ins Deutsche Sport & Olympia Museum 
Köln eingeladen. tatt, zu der die Finalisten eingeladen werden. Insgesamt loben die Malteser und 
ihre Aktionspartner in verschiedenen Kategorien wieder ein Preisgeld in Höhe von 10.000 EUR 
aus, neben den „Fit in Fair Play“-Trophys für die Gewinner des Wettbewerbs. Mit Unterstützung 
der Kultusministerien und Schulministerien der Länder, der Bildungsserver, der sozialen Online-
Netzwerke und des Medienpartners, des Jugendmagazins „Spiesser“, sollen sich die Teilnehmer 
in kreativen, ausgefallenen und nachhaltigen Projekten und Aktionen mit den Themen Gewalt, 
Mobbing und Cybermobbing, aber auch mit Teamgeist, Zivilcourage und Sozialkompetenz aus-
einandersetzen und ihre Erfahrungen im schulischen und außerschulischen Umfeld, zusammen 
mit ihren Lehrern und Förderern vor Ort im Wettbewerb dokumentieren.

Für die Nachhaltigkeit von FiFP 3.0 soll das Ineinandergreifen der verschiedenen Wettbewerbs-
elemente sorgen: Schülerwettbewerb, Sozialaktionen oder Medienpräventionstage für Schüler, 
Lehrer und Eltern. Eine Jury aus Pädagogen, Wissenschaftlern, Anti-Gewalt- und Medien-
experten, Spitzensportlern und Maltesern wird alle eingegangenen Beiträge sichten und bewer-
ten. Weitere Informationen finden sich unter www.fifp.net oder unter www.sportmuseum.de. 
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I DVS 2012: Theorie-Praxis-Dialog mit 31 Veranstaltungen

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) hat ihr Tagungspro-
gramm für das Jahr 2012 erstellt: Insgesamt 31 bundesweit ausgeschriebene Veranstaltungen 
zu aktuellen Themen aus den unterschiedlichen Disziplinen und Anwendungsbereichen der 
Sportwissenschaft laden Interessierte ein. Die Veranstaltungen werden inhaltlich organisiert in 
der Hauptsache von den Sektionen und Kommissionen der dvs und sind nicht nur offen für 
Forscherinnen und Forscher, sondern auch für diejenigen, die das Forschungswissen gewinn-
bringend auf den verschiedenen (Spiel-) Feldern des Sports anwenden wollen.

„Unsere wissenschaftlichen Veranstaltungen verstehen sich als ein dialogisches Forum der 
Sportwissenschaft. Wir laden dabei ausdrücklich alle Verantwortlichen aus den Sportorganisatio-
nen zur Mitwirkung bei diesen Theorie-Praxis-Dialogen ein“, sagt Jennifer Franz, die Geschäfts-
führerin der dvs, die rund tausend Sportwissenschaftlerinnen und Sportwissenschaftler an den 
knapp 70 Sportinstituten in Deutschland vertritt.

Einige Beispiele: Zu den Höhepunkten des Jahresprogramms gehört vom 17. bis zum 19. Mai 
die 44. Jahresta-gung der Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie und des Bundesinstituts für 
Sportwissen-schaft. Sie steht unter dem Rahmenthema „Sportpsychologische Kompetenz und 
Verantwortung“ und findet in einzigartiger Schiffs-Atmosphäre auf einer Fahrt von Kiel nach Oslo 
und zurück statt; Ausrichter ist das Institut für Sport und Sportwissenschaft der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel unter der Leitung von Prof. Manfred Wegner. 

Die Sektion Sportpäda-gogik zieht es zu ihrer 25. Jahrestagung erstmals in die Schweiz in die 
Sportschule Magglingen, wo vom 7. bis 9. Juni das Thema „Sportpädagogik zwischen Stillstand 
und Beliebigkeit“ verhan-delt werden soll, während die dvs-Sporthistoriker das Thema „Migration 
und Integration im Sport“ gemeinsam mit der Turngemeinde 1837 Hanau e.V. behandeln. Diese 
Tagung findet vom 21. bis 23. Juni in Hanau statt. 

Um die „Ressource Bewegung – Herausforderung für Gesundheits-system und Wissenschaft“ 
geht es bei der Jahrestagung der dvs-Kommission Gesundheit vom 18. bis 20. September in 
Leipzig. Eine Woche später kommen die Sportspielforscherinnen und Forscher in Weingarten 
zusammen, um Fragen in Zusammenhang von „Sport-Spiel-Unterricht“ bei ihrem 8. Sportspiel-
Symposium zu erörtern.

Die dvs empfiehlt eine rechtzeitig Anmeldungen zu allen Tagungen, da die Teilnahmekapazitäten 
oftmals aufgrund von räumlichen Ressourcen begrenzt sind. Das aktuelle Tagungsprogramm der 
dvs ist auch als gedruckte Broschüre erschienen, die zudem wissenswerte Informationen über 
die Personenvereinigung der Sportwissenschaftler und Sportwissenschaftlerinnen an den 
Universitäten und Hochschulen enthält. Das Heft kann kostenfrei bezogen werden über die 
Geschäftsstelle der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), Postfach 730229, 
22122 Hamburg oder per Email info@sportwissenchaft.de. 

Detaillierte Hinweise zu den einzelnen Veranstaltungen gibt es auch im Internet auf der Website 
www.sportwissenschaft.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Klimaschutz im Sport (8):Vom Wassernotstand zum Öko-Check

I Aus der Krisenintervention zum Nachhaltigkeitskonzept: Vorreiter LSB Hessen hat in 
zwölf Jahren schon rund 2.000 Beratungsgespräche geführt

Klimaschutz spielt auch im Sport eine immer größere Rolle. Die Handlungsfelder sind dabei 
vielseitig: ob energieeffiziente Sportstätten, Ressourcenschutz im Verein, umweltfreundliche 
Sport(groß)veranstaltungen oder klimafreundliche Verkehrskonzepte. Es gibt zahlreiche 
Möglichkeiten aktiv zu werden – sei es auf den Ebenen der Sportverbände, der Vereine oder 
der Sportaktiven. Dies bringt nicht nur Vorteile für den Klimaschutz, sondern auch für die 
Sportorganisationen. Hierzu zählen zum Beispiels Kostenersparnisse, Imagegewinn und neue 
Handlungsmöglichkeiten. Der DOSB hat im Sommer 2009 die Initiative „Klimaschutz im Sport“ 
gestartet, die vom Bundesumweltministerium gefördert wird. Ziel ist es, auf die Handlungs-
möglichkeiten des Sports in diesem Themenfeld aufmerksam zu machen und entsprechende 
Aktivitäten anzuregen. Hierzu wurden bereits verschiedene Maßnahmen umgesetzt wie 
beispielsweise das DOSB-Internetportal www.klimaschutz-im-sport.de, der Förderwettbe-
werb für Sportverbände oder der Wettbewerb „Klimaschutz im Sportverein“. In einer zehnteili-
gen Artikelreihe zeigt der DOSB anhand verschiedener Praxisbeispiele aus dem Sport 
mögliche Ansatzpunkte und ruft zu Engagement für den Klimaschutz auf.

Von Bernd-Olaf Hagedorn

Alles begann mit den heißen Sommern Anfang der 1990er Jahre in Südhessen. Eine hohe 
Wasserentnahme führte zu einer gravierenden Grundwasserabsenkung und zur ersten 
Wassernotstandsvorordnung des damaligen hessischen Umweltministers Joschka Fischer. 
Plötzlich durften die Rasen- und Tennenplätze der hessischen Sportvereine nicht mehr bewäs-
sert werden. „Das hält kein Sportplatz aus, und so gab es Handlungsbedarf“, erinnert Öko-
Check-Berater Jens Prüller vom Landessportbund Hessen (LSB). Kurzfristig konnte damals eine 
Ausnahmeregelung erreicht werden, mit der die Sportplätze vor dem Vertrocknen gerettet wur-
den – aber gleichzeitig wurde klar, dass ein neues Aufgabengebiet auf die Verantwortlichen der 
Sportvereine zukam, nicht nur in Hessen: Der Umwelt- und Ressourcenschutz war schnell nicht 
nur auf Trinkwassereinsparung beschränkt. 

In zahlreichen Sportanlagen kamen umfangreiche Gebäudesanierungen auf die Tagesordnung. 
Heizanlagen in Sportlerheimen und Hallen aus den 1960er und 1970er Jahren standen zur 
Erneuerung an. Vor allem hohe Ölpreise und steigende Gas- und Strompreise legten nahe, 
dabei auch auf Energieeinsparung und Klimaschutz zu setzen. Auf 42 Milliarden Euro bezifferte 
der damalige Deutsche Sportbund 2005 den Sanierungs- und Investitionsbedarf der bundesweit 
rund 170.000 Sportanlagen, von denen rund 80.000 in Vereinsbesitz sind. 

Aus der Krisenintervention beim Trinkwassermangel entstand beim LSB ein umfassender Bera-
tungsansatz, der ab 1998 mit dem Öko-Check die gesamten Sportanlagen mit ihren spezifischen 
Anforderungen umfasste. Dass Hessen hierbei bundesweit die Nase vorn hatte, lag ebenfalls an 
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der Wassernotstandsverordnung. Mit dem „Wasserpfennig“ wurde eine Extraabgabe eingeführt, 
aus dem Maßnahmen zur Trinkwassereinsparung und u.a. zur Öko-Beratung finanziert werden 
konnten. Rund 2.000 Beratungen wurden in den letzten zwölf Jahren in Sportvereinen in Hessen 
und den Nachbarbundesländern durchgeführt. 

„Wir bieten heute umfassende Beratungen für alle Frage rund um den Klimaschutz, Hygiene und 
Nachhaltigkeit, die punktgenau auf die Bedürfnisse von Sportvereinen und ihre Liegenschaften 
zugeschnitten sind. Der neue Kunstrasenplatz, die energetische Sanierung der Sportlerheime 
oder nur die neue Duschanlage – wir bieten fachlichen und neutralen Rat sowie eine langfristige 
Begleitung der Planungen für kleine und große Investitionen. Wir stehen auf Seiten der Vereine 
und beraten an den Schnittstellen zu Handwerkern und Herstellern, ebenso wie bei 
Finanzierungsfragen“, bilanziert Jens Prüller den breiten Ansatz des Öko-Checks im LSB. 

Ein besonderer Vorteil für hessische Sportvereine: der Öko-Check ist einfach und kostenlos 
(Anmeldung unter www.sportstaetten.info). Auf Anfrage macht sich dann einer der zwei LSB-
Öko-Check-Berater beim Sportverein vor Ort ein Bild. Nach einer umfassenden Bestandsaufnah-
me und Dokumentation des Sanierungsbedarfes wird geplant und der Vereinsvorstand mit einer 
konkreten Prioritätenliste ausgestattet. Spätestens jetzt geht es auch ums Geld: Welche Investi-
tion hat kurzfristig mit wenig Aufwand große Effekte; welche Sanierungsmaßnahme rechnet sich 
mittel- und langfristig? 

Bestes Beispiel für kleine Maßnahmen mit großer Wirkung sind für Jens Prüller Duschköpfe in 
den Sanitäranlagen von Sportstätten. Baumärkte halten hier ein kaum überschaubares Angebot 
bereit. Allerdings werden nur wenige Duschköpfe von den Öko-Checkern als wirklich geeignet 
empfohlen, um den spezifischen Anforderungen von Sportstätten gerecht zu werden – und das 
sind mit rund 80 Euro pro Stück nicht die billigsten. 

Ein typisches Beispiel für einen Öko-Check: Durch einen einfachen Duschkopf rauschen über 30 
Liter Wasser pro Minute – durch einen guten Duschkopf nur 10 Liter. Was im Privathaushalt viel-
leicht nicht so ins Gewicht fällt, wird in großen Duschanlagen in Sportlerheimen zum Kostenfak-
tor: Für den dreifachen Wasserdurchfluss muss die dreifache Menge an heißem Wasser bereit 
gestellt werden und das z.B. im Fußball für zwei Mannschaften in kurzer Zeit nach dem Spiel. 
Hoher Wasserverbrauch, höhere Abwassergebühren, Mehrkosten für überdimensionierte Warm-
wasserbereitung und immenser Energiebedarf fressen den Preisvorteil eines billigen Dusch-
kopfes in kürzester Zeit auf. 

Hinzu kommen, darauf weist Jens Prüller bei seinen Beratungen immer wieder hin, die besonde-
ren Bedingungen von Duschanlagen in Sportanlagen. Sie unterliegen der Trinkwasserhygiene-
verordnung und müssen jährlich auf Keimfreiheit kontrolliert werden. Durch Winter- oder Som-
merpausen und Sportbetrieb nur am Abend oder am Wochenende werden Duschanlagen häufig 
nur mit großen Abständen genutzt, so dass gegen die Verunreinigungen mit Bakterien, vor allem 
von Legionellen, Vorsorge getroffen werden muss. Die vom LSB empfohlenen Duschköpfe gel-
ten als weniger anfällig für die Verbreitung von Bakterien und gehören, zusammen mit dem zeit-
weisen Aufheizen des Warmwassers auf Temperaturen über 70 Grad, zur Profilaxe gegen 
Legionellen. 
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Schon bei Duschköpfen drohen also schnell Fehlplanungen und Einsparungen am falschen 
Ende. Das gilt erst Recht bei Großinvestitionen. Auch hier, das unterstreicht Jens Prüller nach 
zwölf Jahren Sportstätten-Beratungspraxis, gilt es, die Nutzungsunterschiede z.B. im Vergleich 
zu Eigenheimen zu beachten. Der neueste Stand der Technik muss beachtet werden – Klima- 
schutztrends, wie z.B. Pelletheizungen, sind jedoch mit Vorsicht zu betrachten. Sie benötigen 
einen „Kümmerer“, der regelmäßig nach dem Rechten sieht. 

Darüber hinaus müssen auch die Warmwasser-Anlagen anders geplant werden. Kurzfristig 
müssen nach dem Sportbetrieb sehr große Wassermengen bereit gestellt werden, die – siehe 
oben – in langen Nutzungspausen zu verkeimen drohen. Thermische Solaranlagen kommen 
deshalb häufig nur zum sommerlichen Aufheizen und Aufrechterhalten der Wasserzirkulation von 
nicht genutzten Duschanlagen in Sporthallen in Frage und sind im Gegensatz zu Wohnhäusern 
nicht automatisch Standard für Energiesparsanierungen. 

Auch bei anderen Investitionen ist besondere Sachkunde im Sportstättenbereich gefragt, z.B. bei 
Hallenheizungen und Hallenbeleuchtungen. Durch den Einbau einer neuen Heizanlage, einer 
Deckenstrahlungsheizung, einer ballwurfsicheren Beleuchtung in die Decke konnte beispiels-
weise der TV 1880 Dreieichenhain eine Energieeinsparung von mehr als 45 Prozent erzielen. 

Was sich genau lohnt, haben die Öko-Checker in einer Untersuchung von mehr als 200 Maß-
nahmen einer Sonderförderung für „Klimaschutz und Kosteneinsparmaßnahmen in Sportverei-
nen“ untersucht. 74 Heizanlagen wurden erneuert, 43 Mal Wärmeschutzmaßnahmen durch-
geführt, 30 Sanitäranlagen renoviert, 17 thermische Solaranlagen installiert und 16 neue Be-
leuchtungen. 

Enorme Einsparpotenziale locken. Bis zu 75 Prozent der Kosten für Warmwasser und Hallen-
beleuchtungen sind möglich. Rund 60 Prozent Energiekosten können durch moderne Kühlgerä-
te, Heizungen und Wärmeschutz gespart werden. Solaranlagen sparen 15 Prozent. Dabei variie-
ren die Amortisationszeiten beträchtlich – was sich auch in der Prioritätenliste für die Klima-
schutzmaßnahmen niederschlägt. Niedertemperatur- oder Brennwertkessel rechnen sich schon 
nach sechs bis sieben Jahren Betriebszeit, bei Wärmepumpen dauert es mehr als 15 Jahre. Die 
CO2-Einsparung spricht jedoch für die Wärmepumpe. Sie liegt über 60 Prozent, bei Niedertem-
peraturkessel jedoch nur bei 20 Prozent.

Wichtig zur guten Planung und zur Vermeidung von Fehlplanungen ist eine genaue Erfassung 
z.B. des Energie- und Wasserbedarfes. Prüller berichtet von der Beratung eines Tennisvereins, 
der in eine Solaranlage für Warmwasseraufbereitung investieren wollte. Der geringe Bedarf an 
Warmwasser legte jedoch die Anschaffung eines Durchlauferhitzers nahe, der ohne hygienische 
Probleme die geringen Wassermengen bereitstellt, zum Bruchteil der Kosten für die Solaranlage. 
Auch bei der Investition in Photovoltaik-Anlagen rät Prüller zu genauer Betrachtung, da hier die 
Abrechnungen für Vereine schwierig sein können. 

In der Regel haben Sportvereine keine Rücklagen für große Investitionen gebildet, so dass sich 
immer auch die Finanzierungsfrage stellt. Neben langfristigen Einsparungen bei den Betriebs- 
und Energiekosten müssen auch Fördertöpfe ausfindig gemacht werden, um große Investitionen 
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in Klimaschutz und Nachhaltigkeit realisieren zu können. Auch hier werden die Vereine im 
Rahmen eines Öko-Checks gezielt beraten. 

Sportstättenbau ist Ländersache. In einigen Bundesländern, wie z.B. Hessen, existieren insbe-
sondere durch das Hessische Innenministerium sehr gute Fördermöglichkeiten. Sportverbände, 
Kommunen oder auch Stiftungen geben Zuschüsse – oder es gibt Wettbewerbe, die mit Preis-
geld locken, z.B. „Klimaschutz im Sportverein“ des DOSB oder die „100 Sportvereine für den 
Klimaschutz“ des LSB Hessen. Genaue Kenntnisse der Förderlandschaft bezüglich Klimaschutz, 
Jugend- und Sportförderung und bei der Kreditvergabe ermöglichen hier Investitionen, die sonst 
unrealisierbar erscheinen. 

Doch nicht nur in der Einzelfallberatung macht sich der Öko-Check des LSB Hessen um 
Klimaschutz und Vereinskasse verdient. Mit der „Sportinfra“ wird in Frankfurt alle zwei Jahre eine 
Messe für Bau, Modernisierung und Ausrüstung von Sportanlagen veranstaltet, die das nächste 
Mal am 14./15.11.2012 stattfinden wird. Auch eine Weiterqualifikation zum/zur „Umwelt- und 
Klimaberater(in) im Sport“ wird angeboten. 

Neben dem Landessportbund Hessen bieten sieben weitere Landessportbünde heute umwelt-
orientierte Beratungen mit unterschiedlichen Ansätzen an: Hamburger SB, LSB Niedersachsen, 
LSB Nordrhein-Westfalen, LSB Rheinland-Pfalz, LSB Sachsen, Württembergischer LSB und 
Bayerischer LSV. 

Ansprechpartner auch in den anderen Landessportbünden und den Fachverbänden des DOSB 
sind online unter www.klimaschutz-im-sport.de zu finden. Weitere nützliche Links sind 
www.sportstaetten.info und www.sportinfra.de. 

I 1984/II: Sportausschuss zum Fünften Sportbericht der Bundesregierung

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 150)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Mit der Bundestagsdrucksache 9/1945 vom 1. September 1982 hatte Bundesinnenminister 
Friedrich Zimmermann dem Deutschen Bundestag den Fünften Sportbericht der Bundesregie-
rung mit einer Bilanz der Sportförderung in den Jahren 1978 bis 1982 vorgelegt. Zimmermann 
betonte dazu in der Vorbemerkung zum Bericht, dass die Bundesregierung auch in Zukunft an 
der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von Staat und Sport festhalten und bemüht sein werde, 
den deutschen Sport wegen seiner großen gesellschafts- und gesundheitspolitischen Bedeutung 
nachhaltig zu fördern.

Nach den Beratungen im Sportausschuss befasste sich der Bundestag am 28. Februar 1984 mit 
dem Bericht und den insgesamt 21 Beschlussempfehlungen des Sportausschusses dazu. In den 
Empfehlungen wurde die Bundesregierung u. a. aufgefordert, „die Kriterien für die Vergabe der 
Sportförderungsmittel weiter zu entwickeln und dabei den Eigenmittelanteil (...) sachgerecht zu 
berücksichtigen“ (1), „die sozialen Aufgaben der Stiftung Deutsche Sporthilfe auch weiterhin (...) 
zu fördern und langfristig abzusichern“ (8), „darauf hinzuwirken, dass die Förderung (…) für die 
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intensive Einbeziehung der ausländischen und arbeitslosen Mitbürger in die Sportvereine und 
Jugendgruppen ausgeweitet wird“ (15) sowie „die sportliche Zusammenarbeit mit den 
Entwicklungsländern im Rahmen der auswärtigen Kulturpolitik und der Entwicklungshilfe (…) 
fortzuentwickeln und die Koordinierung der Programme zu verbessern“ (19).

Im Bericht der Abgeordneten Büchner (Speyer) und Fischer (Hamburg) als Berichterstatter vom 
22.2.1984 heißt es u. a.: „Der Fünfte Sportbericht der Bundesregierung hatte dem Deutschen 
Bundestag bereits in der 9. Wahlperiode vorgelegen (Drucksache 9/1945). Er konnte jedoch vom 
federführenden Sportausschuss und dem mitberatenden Ausschuss für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit wegen des vorzeitigen Endes der Wahlperiode nicht mehr behandelt werden.

Aufgrund eines interfraktionellen Antrages vom 7. September 1983 - BT-Drucksache 10/358, lfd. 
Nr. 28 - wurde der Fünfte Sportbericht sodann erneut dem Sportausschuss federführend und 
dem Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit mitberatend überwiesen.

Der Sportausschuss hat in seinen Sitzungen am 30. November 1983 und am 25. Januar 1984 
den Fünften Sportbericht der Bundesregierung beraten. Der mitberatende Ausschuss für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit hat den Fünften Sportbericht in seiner Sitzung am 24. November 
1983 beraten und empfohlen, die Zuständigkeitsregelung zwischen dem Auswärtigen Amt und 
dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit mit dem Ziel zu überprüfen, alle 
strukturbildenden Maßnahmen im Bereich der Sportförderung in Entwicklungsländern dem 
Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit zu übertragen, insbesondere die Entsendung 
von Trainern mit längerfristigen Einsatzzeiten.

Der Sportausschuss legt seinen Bericht und die Empfehlungen vor.

Der Bundesrat hatte in seiner 518. Sitzung am 17. Dezember 1982 (BR-Drucksache 352/82) 
durch Beschluss zu dem Fünften Sportbericht Stellung genommen. Die Bundesregierung hat 
sich nach dem Beschluss des Bundestages, den Bericht auch in der 10. Wahlperiode zu beraten, 
zu der Stellungnahme des Bundesrates mit Schreiben vom 21. November 1983 geäußert.

Der Ausschuss begrüßt in dem vorgelegten Sportbericht die Umstellung von dem Ressort- auf 
das Sachgliederungsprinzip. Der Fünfte Sportbericht bietet nicht zuletzt Dank dieser Umstellung 
eine fundierte und übersichtliche Darstellung der Maßnahmen des Bundes im Bereich der 
Sportförderung. Auch die Empfehlung des Ausschusses, den Berichtszeitraum auf einen 
Vierteljahresrhythmus auszudehnen, hat die erwartete substantielle Anreicherung gebracht.

Die auch vom Bundesrat bestätigte Verbesserung des Bund/Länder-Verhältnisses, die 
insbesondere im Verhältnis des Bundesministeriums des Innern zu der Sportministerkonferenz 
der Länder ihren Ausdruck findet, ist mit Befriedigung zur Kenntnirs genommen worden.

Nachdem das Vorhaben der Deutschen Sportkonferenz (DSK), eine Gesamtdarstellung der 
Sportförderung auf allen Ebenen zu erstellen, nicht zu realisieren war, begrüßt der Ausschuss, 
dass zwischenzeitlich die Mehrzahl der Länder, dem Beispiel des Bundes folgend, eigene 
Sportberichte vorgelegt hat.
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Bei der Würdigung des Berichts sind jedoch auch seine Perspektiven für die zukünftige 
Entwicklung zu bewerten. Vor dem Hintergrund einer Verpflichtung der öffentlichen Hand zur 
Förderung des Sports einschließlich des Hochleistungssports muss erwartet werden, dass die 
Bundesregierung im Hinblick auf die veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen klar zu 
erkennen gibt, wie sie diesem Auftrag für die Zukunft nachzukommen gedenkt, damit die 
Kontinuität der Förderung gesichert werden kann.

Hierbei kommt der Fortführung der Fernseh-Lotterie ‚Glücksspirale‛ und der kontinuierlichen 
Herausgabe von SportSonderbriefmarken mit Zuschlagserlös eine besondere Bedeutung zu. Sie 
sind als eine zuverlässige Finanzierungsgrundlage zu sichern, mit der der Deutsche: Sporthilfe 
als dem Sozialwerk des deutschen Sports und den Sportverbänden die Erfüllung ihrer Aufgaben 
langfristig ermöglicht wird.

Dem Problem des Sports und seiner Umwelt muss die Bundesregierung zukünftig besonderes 
Interesse widmen. Zu einer sinnvollen Freizeitgestaltung - vor allem für Kinder, Behinderte und 
ältere Mitbürger - sind orts- und wohnnahe Sport-, Spiel- und Freizeitanlagen unverzichtbar. 
Durch administrative und gegebenenfalls legislative Maßnahmen muss im Zusammenwirken mit 
den Ländern dafür Sorge getragen werden, dass Sportanlagen in Wohngebieten erhalten 
bleiben können und der Sportstättenbau in den Wohngebieten nicht zum Erliegen kommt. Bei 
sorgfältiger Planung und rechtzeitiger Abstimmung mit den Beteiligten können Beeinträchtigun-
gen weitgehend vermieden werden.

In der Steuergesetzgebung ist dem Sport und seiner gesellschaftlichen Bedeutung durch 
entsprechende Maßnahmen Rechnung zu tragen. Auf der Grundlage des Programms des 
Deutschen Sportbundes „Sportförderung durch Steuerpolitik“ vom 28. Februar 1983 sollte die 
Bundesregierung Vorschläge unterbreiten, inwieweit durch steuerliche und andere Maßnahmen 
die Finanzkraft der Vereine gestützt werden kann.

Der Ausschuss muss erneut zur Kenntnis nehmen, dass sich wegen der restriktiven Haltung der 
DDR der deutsch-deutsche Sportverkehr im Berichtszeitraum nicht ausweiten ließ und auch die 
gerade erst abgeschlossenen Verhandlungen für den innerdeutschen Sportverkehr 1984 keine 
Verbesserungen gebracht haben. Es muss dennoch auch weiterhin das Bemühen der Bundes-
regierung sein, den Deutschen Sportbund auch auf der politischen Ebene zu unterstützen, um zu 
einer Intensivierung des innerdeutschen Sportverkehrs zu gelangen.

Der Ausschuss beobachtet mit Aufmerksamkeit die Durchführung von sportlichen Großveran-
staltungen in Berlin. Er hält es für notwendig und sinnvoll, dass Berlin stärker als bisher seitens 
der Spitzenverbände des deutschen Sports in die Durchführung von nationalen und inter-
nationalen Großveranstaltungen einbezogen wird.

Der Zustand der sportlichen Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländern ist unbefriedigend. 
Die Zuständigkeitsregelungen müssen im Hinblick auf eine bessere Koordination und mehr 
Effizienz der Maßnahmen neu überdacht und geklärt werden. Dabei ist der entwicklungs-
politische Ansatz stärker zu berücksichtigen.“
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I Vor 60 Jahren in München: DSB führt Sportabzeichen wieder ein 

Als das Präsidium des am 10. Dezember 1950 gegründeten Deutschen Sportbundes (DSB) am 
27. Januar 1951 zu seiner ersten Sitzung in Dortmund zusammentrat, galt es zunächst, die 
notwendigen Strukturen für die künftige Arbeit des neuen sportlichen Dachver-bandes in der 
noch jungen Bundesrepublik aufzubauen. Doch auch die Wiedereinführung des Sportabzeichens 
stand bereits als Punkt 6 auf der Tagesordnung der Sitzung.

Es wurde beschlossen, dass ein Ausschuss unter Vorsitz von Albert Lepa (Hannover) mit den 
weiteren Mitgliedern Max Danz (Kassel), Ernst Klinge (Köln), Hugo Grömmer (Arnsberg) und 
Otto Berger (Stuttgart) für die Vorarbeiten gebildet werden sollte. Dabei gab das Präsidium vor, 
dass der DSB das Abzeichen verleihen müsse und dass die Bedingungen in Anlehnung an die 
ursprüngliche Form des Sportabzeichens gestaltet werden sollten. Dabei sollte auch sicher-
gestellt werden, dass das Sportabzeichen nicht ein „Leistungsabzeichen“ werden, sondern mit 
seinen Anforderungen vor allem die breite Bevölkerung anregen sollte, mehr Sport zu treiben.

In den Beratungen in den ersten Nachkriegsjahren um den Wiederaufbau einer demokratischen 
Sportorganisation nach dem Zusammenbruch des nationalsozialistischen „Dritten Reiches“ hatte 
Carl Diem bereits bei der ersten Interzonalen Sportkonferenz am 27./28. November 1946 in 
Frankfurt/Main die Wiedereinführung des Sportabzeichens beantragt und Vorschläge für die 
Gestaltung gemacht. 

Diem hatte die Idee des Sportabzeichens nach schwedischem Vorbild von den Olympischen 
Spielen 1912 in Stockholm mitgebracht und im Deutschen Reichsausschuss für Olympische 
Spiele (DRA) im September desselben Jahres einen Beschluss zur Einführung eines solchen 
Abzeichens herbeigeführt. Im März 1913 wurden im DRA-Organ „Stadionkalender für das 
Deutsche Reich“ die Richtlinien ausgeschrieben und im Dezember 1913 die „Auszeichnung für 
vielseitige Leistungen auf dem Gebiet der Leibesübungen“ erstmalig an 22 Männer – darunter 
auch Diem selbst – verliehen. 1921 wurde das Sportabzeichen auch für Frauen eingeführt, 1925 
folgte das Sportabzeichen für Jungen. 1927 das Abzeichen für Mädchen und 1942 das Versehr-
ten-Sportabzeichen. Seit 1934 hieß die Auszeichnung „Deutsches Reichssportabzeichen“ und 
wurde im „Dritten Reich“ nach der Gleichschaltung auch des Sports vom NS-Reichssportamt 
verliehen. Die letzten Abzeichen wurden 1944 verliehen.

1946 wurde Diem bei seinem Vorhaben vom damaligen Hauptsportwart und späteren nieder-
sächsischen LSB-Vorsitzenden Lepa unterstützt. In den Folgejahren führten dann auch einige 
Landessportbünde bereits eigene Landessportabzeichen ein. Die Wiedereinführung des 
Sportabzeichens beschloss dann mit großer Mehrheit der 105 Delegierten der 2. Bundestag des 
DSB am 26. Januar 1952 in München. Das DSB-Präsidium entschied am 24./25. Mai 1952 auch 
über die endgültige Form des Abzeichens und die Vergabemodalitäten sowie die von den 
Landessportbünden an den DSB zu leistenden Abgaben. Bereits 1952 wurden insgesamt 22.902 
Sportabzeichen für Männer und Frauen sowie Jugendsportabzeichen verliehen.

Seit Beginn der 60er Jahre nahm das Deutsche Sportabzeichen – auch im Zusammenhang mit 
dem „Zweiten Weg“ des Sports – eine starke Entwicklung. 1964 wurde erstmals die 100.000er-
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Grenze bei den Verleihungen überschritten. Zuvor hatte das Sportabzeichen am 4. Juli 1958 
durch die Einbeziehung in die Kategorie der staatlichen Orden und Ehrenzeichen auch seine 
gesetzliche Anerkennung erfahren.

Das DSB-Präsidium stellte den Bundestag 1964 in Wiesbaden unter das Motto „Deutsches 
Sportabzeichen – Olympia für jedermann“, um in angemessener Form den 50. Geburtstag des 
Sportordens feiern zu können.

„Die absolute, die olympische Höchstleistung einiger Weniger wird hier abgelöst durch die 
persönliche Bestleistung möglichst Vieler! Der Rekord mag - unter anderem - eine Sache des 
Talents sein; in der kleinen Selbstüberwindung zur Sportabzeichenprobe kann es jeder zur 
Meisterschaft bringen. Und auch hier gilt – hier mehr als überall sonst – die olympische Devise: 
Teilnehmen ist wichtiger als siegen!“ sagte DSB-Präsident Willi Daume in seinem Festvortrag, 
der über die Fernsehprogramme von ARD und ZDF bundesweit ausgestrahlt wurde.

In einer einstimmig angenommenen Resolution wurden die laufenden oder noch anzustrebenden 
Initiativen aller Landessportbünde in einem Drei-Punkte-Programm zusammengefasst und 
aufgerufen „zur Aktivierung des Deutschen Sportabzeichens als einem modernen Fünfkampf 
gegen die verlockend-bequeme Bewegungslosigkeit unserer technischen Welt und für die 
Stärkung der Volksgesundheit und zur Freude am sportlichen Spiel jedes Einzelnen“.

2013 wird das Deutsche Sportabzeichen 100 Jahre alt. Im Laufe dieser Jahre hat es zahlreiche 
Änderungen erfahren. Dabei wurden die Bedingungen an sportliche und gesellschaftliche 
Entwicklungen angepasst, doch von Jahr zu Jahr hat das Abzeichen als Test für die körperliche 
Leistungs-fähigkeit immer größere Kreise der Bevölkerung angesprochen. 1977 wurde mit 
553.115 Verleihungen erstmals die Halbmillionengrenze überschritten. Gab es nach weiteren 
stetigen Steigerungen zwar zu Beginn der 90er-Jahre zunächst eine rückläufige Entwicklung, so 
wurde nach einem regelmäßigen Anstieg von der Jahrtausendwende an im Jahr 2008 erstmals 
mit 1.004.341 Verleihungen die angestrebte Millionenzahl überschritten.

Das Präsidium des DOSB hat sich auf der Grundlage eines entsprechenden Beschlusses der 
DOSB-Mitgliederversammlung 2010 in München eine Reform zum Ziel gesetzt, die 2013 in Kraft 
treten soll. Entsprechende Vorarbeiten hat bereits der Präsidialausschuss Breitensport/ Sportent-
wicklung geleistet. Im Arbeitsprogramm des DOSB-Prasidiums bis 2014 heißt es dazu:

„Das Deutsche Sportabzeichen, eine der bekanntesten und prägendsten Aktivitäten des deut-
schen Sports, werden wir auf der Basis des Beschlusses der Mitgliederversammlung von De-
zember 2010 in den kommenden Jahren gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen reformie-
ren. Dabei wollen wir Innovation und Tradition zusammenführen. Wir werden den Leistungs-
katalog grundlegend überarbeiten und in die drei Leistungsstufen Bronze, Silber und Gold dif-
ferenzieren. Wir wollen den Fitnessorden des deutschen Sports mit einem unverwechselbaren, 
modernen Profil versehen und für zusätzliche Zielgruppen öffnen. Das neue Deutsche Sportab-
zeichen soll ab 2013 starten, im Jahr seines 100. Geburtstages, den wir angemessen feiern 
werden.“

Friedrich Mevert
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  LESETIPPS

I „Mein Verein“ ist in erweiterter Neuauflage erschienen

Wie gründet man rechtssicher einen Verein? Wie führt man ihn – auf meist ehrenamtlicher Basis 
– erfolgreich bei erträglichem Aufwand? Welche Finanzierungsmöglichkeiten bestehen von 
Beiträgen über Zuschüsse bis hin zu Spenden und Sponsoring? Und wie erreicht und behält man 
den Status der Gemeinnützigkeit? Einen verlässlichen Leitfaden von der Vereinsgründung über 
die Mitgliederverwaltung bis hin zu Steuer- und Haftungsfragen bietet der Haufe-Ratgeber „Mein 
Verein“. 

Hier können sich engagierte Vereinsmitglieder mit und ohne Ehrenamt schnell und präzise über 
ihre Rechte und Pflichten, mögliche Steuereinsparungen, Mitgliederversammlungen, Vorstands-
wechsel, Satzungsänderungen und vieles mehr informieren. Die beiliegende CD-ROM erspart 
mit Satzungsvorschlägen, rechtssicheren Verträgen, Spendenvordrucken und Musterbriefen viel 
Zeit und Mühe in der Vereinsarbeit.

Verständlich und praxisnah vermittelt der Rechtsanwalt und Lehrbeauftragte Prof. Gerhard 
Geckle in seinem Ratgeberauch Laien alles Wichtige rund um Vereinsführüng und Vorstands-
arbeit in e.V. und Förderverein. Selbst Vorstand in diversen Vereinen und u.a. Vorsitzender der 
Kommission für Lizenzen und Abgaben beim Deutschen Fußballbund (DFB), steuert der Autor 
zahlreiche Tipps und Fallbeispiele aus dem Vereinsalltag bei.

Prof. Gerhard Geckle: „Mein Verein“, 6. Auflage 2011, Broschur mit CD-ROM, 248 Seiten, 16,80 
Euro. Haufe-Lexware GmbH & Co. KG, Freiburg, ISBN 978-3-648-10066-2, Bestell-Nr. 07004

I „Sport für alle“: Heft vier 2011 der Zeitschrift Sportwissenschaft

Ein kleiner Rückblick auf Heft vier des Jahres 2011 der Zeitschrift Sportwissenschaft: Die 
Ausgabe des wissenschaftlichen Organs, das der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft und der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) institutionell herausgibt, enthält drei Hauptbeiträge, darunter einen, der 
Ergebnisse einer Studie zu den Berufungen der Mitglieder in den Sportausschuss des Deutschen 
Bundestages enthält: „Ein Stammtisch jubelstarker Spesenurlauber?“ lautet der Titel dieses 
Artikels des Münsteraner Sportwissenschaftlers Prof. Henk Erik Meier, der in englischer Sprache 
abgefasst ist. Um Sportpartizipation und Sportartenpräferenzen geht es in dem Beitrag von Jan 
Haut (Frankfurt) und Prof. Eike Emrich (Saarbrücken) mit dem Titel „Sport für alle, Sport für 
manche. Soziale Ungleichheiten im pluralisierten Sport“. Im anschließenden Diskussionsteil wird 
der Einführungsvortrag von Prof. Klaus Willimczik (Darmstadt) abgedruckt, den dieser beim 
letztjährigen dvs-Hochschultag in Halle (Saale) gehalten hat: „Wissenschaft bewegt Sport 
bewegt Wissenschaft. Gedanken zur Entwicklung der Sportwissenschaft aus Anlass des 20. 
Sportwissenschaftlichen Hochschultags“ lautet der Titel. 

Die Zeitschrift Sportwissenschaft erscheint seit 2009 im Springer Medizin Verlag in Heidelberg.
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Heft vier des Jahres 2011 der Zeitschrift Sportwissenschaft erschienen 
 
Das Heft vier des Jahres 2011 der Zeitschrift Sportwissenschaft ist jetzt 
erschienen. Das wissenschaftliche Organ, das der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
und der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) institutionell 
herausgibt, enthält drei Hauptbeiträge, darunter einen, der Ergebnisse einer 
Studie zu den Berufungen der Mitglieder in den Sportausschuss des Deutschen 
Bundestages enthält: „Ein ‚Stammtisch jubelstarker Spesenurlauber’?“ lautet 
der Titel dieses Artikels des Münsteraner Sportwissenschaftlers Prof. Dr. Henk 
Erik Meier, der in englischer Sprache abgefasst ist. Um Sportpartizipation und 
Sportartenpräferenzen geht es in dem Beitrag von Dr. Jan Haut (Frankfurt) und 
Prof. Dr. Eike Emrich (Saarbrücken) mit dem Titel „Sport für alle, Sport für 
manche. Soziale Ungleichheiten im pluralisierten Sport“. 
 
Im anschließenden Diskussionsteil wird der Einführungsvortrag von Prof. Dr. 
Klaus Willimczik (Darmstadt, früher u. a. Bielefeld) abgedruckt, den dieser 
beim letzt jährigen dvs-Hochschultag in Halle (Saale) gehalten hat: 
„Wissenschaft bewegt Sport bewegt Wissenschaft. Gedanken zur Entwicklung 
der Sportwissenschaft aus Anlass des 20. Sportwissenschaftlichen 
Hochschultags“ lautet der Titel. Der inzwischen 71-jährige Willimczik, in den 
Jahren 1961 und 1963 Deutscher Meister über 110-m Hürden, war von 1979 
bis 1985 Präsident der dvs. Im hinteren Heftteil der Zeitschrift sind 
Buchbesprechungen und Berichte enthalten sowie Informationen der drei 
Herausgeber, darunter auch wieder solche wissenschaftsnahe Kurzberichte 
über Aktivitäten aus den Geschäftsbereichen des DOSB und der Deutschen 
Sportjugend. Die Zeitschrift Sportwissenschaft, im Jahre 1971 von Prof. Dr. 
Ommo Grupe (Tübingen) im Verlag Hofmann Schorndorf begründet und von 
ihm 34 Jahre als Geschäftsführender Herausgeber geleitet, erscheint seit 2009 
im Springer Medizin Verlag in Heidelberg. 
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